
iſt einſtweilen das Geheimnis der Konfer

Augeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1,50 Mk., Reklamezeile 4 50 Mk.

Auzeigenannahere in der Geſchäſtsede dieſes Blattes Zettzerſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen an vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Goſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vorntittägs 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Die Karwoche.
Hſern, das Frühlingsfeſt, kam ins Land, und aus

dem Süden grüßte uns ein Hauch, den wir diesmal für
ein richtiges ſchönes Oſterfeſt, das uns fehlt, hin
nehmen müſſen. Dieſer Hauch, der von der eröffneten
Luropäiſchen Konferenz in Genug zu uns kommt.
bedeutet noch keine Wendung in der deutſchen Bedräng
nis, aber er ſagt uns, daß mit einer einzigen Aus
nahme alle Regierungen und Nationen unſeres Erd
teils dasſelbe empfinden, nämlich: So, wie die Dinge
jetzt ſtehen, kann es micht weiter gehen. „Die Welt
Wird vankerokt, wenn die Genueſer Konferenz vhne

Zreifbares Reſultat ſchließt hat der engliſche Miniſter
Präſident Lloyd George ausgerufen. Dies Wort braucht
micht gerade buchſtäblich Wahrheit zu werden, nicht
jedes Wort, das der britiſche Staatsmann geſagt hat,
iſt eine Brücke, über die nan gehen kann, aber es
zeigt doch, daß der Mißmut überall groß geworden iſt.
Wurde früher Deutſchland fälſchlich als der Bedrücker
von Europa bezeichnet, ſo iſt es heutte Frankreich,
gegen das ſich der allgemeine Unwille richtet und
deſſen Eigenſinn dieſe Stimmung tatſächlich ver
dient hat.

Die Konferenz von Genug tagt auf einem ſchwan

Kloyd George hat dem wahren Frieden zwiſchen
allen Völkern das Wort geredet, aber der franzöſiſche

Verpflichtungen für Deutſchland in Genug nicht berührt
Der deutſche Reichskanzler Wirth

Not wendigkeit
Hingewieſen, aber der Ruſſe Tſchitſcherin hat ſo
fort das Abrüſtungsproblem aufgeworfe
Daraus wird, bleibt vorläufig ur
auch dieſer Hieb gegen den fra i
Zeigt, daß Frankreichs Machtpolitik i
Leben Europas wie Dornen wirken.

aber
Standpunkt

n dem politiſchen

Praktiſch bleibt die Aufgabe
entwerteten deutſchen Mark9 t

alle graue Theorie in ſich ein. Wie dies
Reviſion des Londoner Ultimatums erreich

n

lfen, dieſe
Drewer durch

2
0

auch ſonſt beſchließen mag, wird nichts he
Beſchlüſſe würden nur einen Weg darſtellen
die darauf liegenden Scherben der Zertrüt
ſchen Mark unpaſſierbar wird. Wenn Europa mit
den franzöſiſchen Gewaltmitteln zu helfen wäre, müßte
das längſt geſchehen ſein, es wird aber im Begenteil
immer ſchlechter. e

Wenn die Welt die Entſchließungen von Genug
mit großer Spannung erwartet, ſo wird ſie doch viel
Waſſer der Geduld in den Wein ihrer Empfindungen
gießen müſſen. Für Deutſchland iſt es zunächſt wich
kiger, daß wir die Entſcheidung der Reparga-
tions kommiſſion über unſeren Proteſt gegen die
Forderung von 60 Milliärden neuer Steuern und
gegen die Einführung einer Kontrolle für die deutſchen
Finanzen bald hören Die Erfüllung dieſer Forde
rungen iſt nicht möglich, weil ſte uns im Nu zu
öſterreichiſchen Zuſtänden vder gar zu noch ſchlint
merem führen würde. Weit entfernt ſind wir ohnehin
nicht mehr davon, wir müſſen alſo bald wiſſen, woran
wir ſind

Die Teuerung in Deutſchland iſt ſo ſtark ge
worden, daß die Haushaltungskoſten der Familie nicht
wohl mehr mit weiteren Preis oder Steuerſteigerungen
belaſtet werden können. Das Sinken des ausländiſchen
Mehlpreiſes und die Freigabe der Mehleinfuhr ſollte
auch den deutſchen Brotpreis ſenken. Bisher iſt leider
noch nichts davon zu bemerken geweſen. Die Energie
der Reichsregierung ſollte in der Lebensmittelfrage
unter dein Einfluſſe der herangekommenen beſſeren
Jahreszeit ſich wirklich kräftiger entwickeln. Die Zügel
ſchleifen in dieſer Beziehung bereits vollſtändig am
Boden. Daß der Reichstag ſich ſeine Diäten be
deutend vor ſeiner Vertagung für Oſtern erhöhte, wird
ihm das deutſche Volk gern gönnen, er hätte daraus
aber die Konſequenz ziehen müſſen, ſich auch ernſtlicher
mit den Verhältniſſen in der Lebenshaltung des Volkes
zu beſchäftigen und für deren Aufbeſſerung zu ſorgen.
Gar manche Familie wird nach den langen Winter
wochen der Oſterfeiertage nicht ſo froh werden, wie
ſie es einſt gewohnt war. Die Tapferkeit des deutſchen
Herzens muß ſie mehr darüber forthelfen, wie die
Fürſorge der Reichsgewalt und der Volksvertretung

en J

Huntltch
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Reue Crhöhung der Gütertarife.

Ab Mai um 20 v. H. nNach Berliner Blättermeldungen ſolker die
Gtere, Tier und Expreßguttarife zum I. Mai aber

e

mals, und zwar um 20 v. H. der ſeit dem 1. Aprik
geltenden Tarife, erhöht werden.

Das Reichsverkehrsminiſterium begründet die neue
Tarifſerhöhung mit einer Mehrbelaſtung des Haus
halts der Reichseiſenbahnen um 15 Milliarden Mark
durch die in den letzten Wochen eingetretenen Preis
erhöhungen aller Materialien und die Erhöhung der
Bezüge der Begamten, Arbeiter und Angeſtellten, die
allein vier Milligrden im Jahr erfordern. Der Ein
fluß der erſönlichen und ſächlichen Erſparnismaßnah
men ſei bei der neuen Berechnung der Mehrausgaben
bereits berückſichtigt.

Heutſchland und Rußland in Genua.
Sämtliche Kommiſſionen der Genuefer Konferenz

haben ſich jeht konſtikurert und ihre Arbeit begonnen.
So iſt das Schwergewicht der Konferenz aus der Oef

hinter verſchloſſenefentlichkeit herausgehoben und
Türen gelegt worden. Dieſer Zuſtand wird voraus
ſichtlich lange Zeit, vielleicht die ganze Konferenz hin
durch dauern. Man ſpricht davon, daß erſt zum Schluß
der Konferenz wieder eine allgemeine öffentliche Sitzung
ſtattfinden ſolle.

Jm Vorvergrued des Intereſſes ſteht zweifellos

das ruſſiſche Problem. e

ihr ſchärfſter Widerpart Frankreich hat dafür geſorgt
daß ſich jetzt alles mit Rußland beſchäftigt. Die Fran
oſen wollen eben mit allen Mitteln irgend eine Auf
tollung des Reparationsproblems verhindern, und es
iſt unmö

Licht zu rücen. den K.Delegation der Anſicht, daß die Löſung auch nur eines

Problems unmöglich iſt, daß die deutſche Frage überglich t. ekurz oder kang zwangsläufig alles andere beherrſchen
müßte.

Sie Londoner Denkſchrift.
In der ruſſiſchen Frage iſt bisher den Delega

tionen die Denkſchrift der Londoner internationalen
Finanz konferenz über den Wiederaufbau Rußlands,
an der bekanntlich auch deutſche Vertreter mitgearbeitet
haben, und die die Errichtung eines internativ
halen Wiederaufbauſyndikats vorſteht, den
Ruſſen überreicht worden. Die Bolſchewiſten haben ſich
längere Bedenkzeit erbeten, aber troßzdem ſie das Lon
doner Projekt als das einer planmäßigen Ausbeutung
Rußlands anſehen, ſcheinen ſie ſich jeßt doch auf Grund
der eifrigen Vermittlungsverſuche der Engländer be
reit erklären zu wollen, den Londoner Pran als
Grundlage der Verhandlungen der Wirtſchafts und
Finanzkommiſſionen anzunehmen.

VReue Geſſchter in Genug.

Kontmt Poincaré?
Die italieniſche Polizei hat Auftrag erhalten, alles

für eine wahrſcheinlkiche Ankunft des fran

rer

zöſiſchen Miniſterpräſidenten Poinearé am Mitt
w och oder Donnerstag nächſter Woche vorzubereiten.
Die Villa außerhalb Genuas, die ſchon ſeinerzeit für
Poincaré in Ausſicht genommen war, wird bereits
ſchleunigſt in Stand geſetzt. Techniſche Schwierigkeiten
wegen ſeines verſpäteten Eintreffens und wegen einer
nur vorübergehenden Beteiligung Poincarés an der
Konferenz beſtehen nicht. Poinearé hat Barthou ſtets
nur als ſeinen „Vertreter“ bezeichnet, und Frankreich
hat ſeinen fünften Delegiertenplatz bisher unbeſetzt
e Herrn Poincaré ſteht alſo die Tür durchaus
offent.

Der amerikaniſche Senator France unterwegs
Wie aus Waſhington gemeldet wird, ſteht der

amerikaniſche Senator Fran ce im Begriff, nach Ge
nug abzureiſen. Er habe Lloyd George ſowie andere
hervorragende Delegierte erſucht, bei der amerikani
ſchen Regierung darauf zu beſtehen, daß ſie auf ihre
Abſicht, einen Vertreter nach Genug zu ſchicken, zurück
kommt. Der Senator fügte hinzu, ſeine Haltung ſet
diktiert von der Auffaſſung, daß die von der Konferenz
behandelten Fragen für Amerika ein allzu großes
Intereſſe haben, als daß Amerika fortfährt, an den
Verhandlungen nicht teilzunehmen.

Monatlicher Bezugspreis
on unſeren Boten ins Dann gebracht 6,50 M

Einzel-Aummer 50 Fig.

Bierteljährliche u mongttiche Bezüge werden außer z dar Se
ſchäſtsſtele, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Boſtanſtalten angenommen.

es Derkandigungsßkatt Für die Stadt Jeuchern.

Deutſchland irgend einer ſeiner Verpflichtungen nichtnachkommt, die an tet darüber an die verbündeten

Zur unſere Beſtes 6.00 Mk.

Nicht eingeladene Säſte. i
Auch Nichteingeladene haben ſich bereits in Genua

eingeſtellt. So iſt u. a. eine Vertretung der Regie
rung von Angora eingetroffen, die den Verſuch
unternehmen will, eine Zulaſſung der Türken zur
Konferenz herbeizuführen. Die Abordnung iſt vom
Keneralſekretär der Konferenz empfangen worden.

Eine zweite Abordnung kommt aus dem Sagar
gebiet; dieſe will mit verſchiedenen Delegationen
Fühlung nehmen, um ſie über die Lage des Saar
gebtetes zu unterrichten. c

Man zögert hin.
Vertagung ver Entſcheidung der Reparations

kommiſſion.
Die Reparationskommiſſion beſchäftigte ſich Mitt

woch und Donnerstag mit der Prüfung der von der
beutſchen Regierung auf die Note vom 21. März
überreichten Antwort. Sie iſt dabei zu dem Er
gebnis gelangt, daß durch das Deutſchland bis zum
31. Mai bewilligte proviſsriſche Mobratorium eine Lage geſchaffen iſt, die die Reparations

kommiſſion der Notwendigkeit enthebe, ſchon jetzt einen
Entſcheid zu treffen.

Der Beſchluß der Reparationskommiſſion bringt
Zwar für den Augenblick eine Entſpannung der bis
her gefahrdrohenden Lage. Man wird aber in Deutſche
kand gut daran tun, ſich keinerlei Täuſchungen hin
zugeben, denn was die Reparationskommiſſion zu die
ſem Entſcheid veranlaßt hat, iſt hauptſächlich die Tat
fache, daß ſie ſelbſt keinerlei Exekutivrecht hat und
demgemäß auch keinerlei Sankkionen verhängen
kann. Sie hat nach dem Friedensvertrag, wenn

Regierungen zu berichten unter gleichzeitiger Mittei
lung der ihr angebracht erſcheinenden Maßnahmen.

Darüber zu entſcheiden, iſt ausſchließlich Sache
des Oberſten Rates, deſſen Mitglieder mit Aus
nahme von Poincaré zurzeit ſämtlich in Genug ver
ſammelt ſind. Dieſem Modus procedendt aber wollteFrankreich aus der Befürchtung heraus, daß auf dieſe

Weiſe die Reparationsfräge nun doch in Genug zurSprache kommen würde, unter allen ümſtän
den vermeiden, deshalb die Vertagung der
Entſcheidung bis zum 31. Mai

Eine nene Note?
Wie Havas meldet, ſoll dieſe Stellungnahme der

Reparationskommiſſion der Reichsregierung durch eine
neue Note mitgeteilt werden. Havas ſchließt aus dieſer
Vertagung, daß Deutſchland nunmehr verpflichtet iſt.
zu den vorgeſchriebenen Terminen, nämlich am 1 5.
April und 15. Mai, die von ihm verlangten Zah
lungen zu leiſten, die ſich bekanntlich auf etwas
über 18 Millionen Goldmark am 15. April und 50
Millionen Goldmark am 15. Mai belaufen.

Wenn Deutſchland dieſe Zahlungen nicht leiſtet
ſcheinen die Franzoſen uns in Verzug erklären zu
wollen, um Vorwände zur Anwendung neuer Sank
tionen zu haben, nach denen es ſie ſehr gelüſtet.

Anter Feindesjoch.

Belgiſehe Truppenverſtärkungen in Suisburg.
Jn Duisburg iſt ein weiteres belgiſches Jnfantertebatatllon als Verſtärkung der belgiſchen Be

ſatzung eingerückt, ſodaß im ganzen nunmehr in Duis
burg ein ganzes velgiſches Jnfanterieregt
ment verſammelt iſt, das einem belgiſchen General
unterſteht. Es wird noch eine Batterie und eine
Kavallerieſchwadron aus MünchenGladbach erwartet.

Neue Ausſchveitungen der Franzoſen im Saargebiet.
Nachdem in der letzten Zeit verſchiedentlich mehrere

Ausſchreitungen des widerrechtlich im Saargebiet be
findlichen franzöſiſchen Militärs vorgekommen ſind,
ſch o ß Samstag früh ein franzöſiſcher Sergeant in
Saarbrücken einen Straßenpaſſanten ohne Grund
nieder und ließ ihn hilflos liegen. Hinzu
kommende Leute ſchafften ſpäter den Schwerverletzten
in ein Krankenhaus. Jn Saarlouis gab bei einem
von franzöſiſchem Militär hervorgerufenen Wirtshaus
ſtreit ein Sergeant mehrere Schüſſfe ab, die einenHrieftrager in den Kopf trafen und ihn lebensgefähr

ch verletzten
gebracht.

Deutſches Reich.
er April 1922.o Ehren nud Erinnerungskreuz des Marine
LKorps Flandern. Admiral Schroeder veröffentlicht
folgenden Aufruf Um die Schöpfung des Marinekorpe

landern im Weltkriege im Gedächtnis zu erhalten
voll zum ehrenden Gedenken an die gefallenen Kame-
aden ein „Ehren und Erinnernngekreng“ für Knt-

Der Mann wurde in ein Krankenhaus
n



hürigen des Korpey e die Anſche haltigen Ani e des Krrps angeſtellt geweſenen Zivil
angeſtellten und deutſchen Arbeiter geſchaffen werden,
as weiter auch Angehörige der dem Korps akwa Zu

geteilten Formativnen erwerben können. Alle Be
rechtigten werden erſucht, ſich unter Beifügung von
S Mark für Porto und Speſen an den ehren amtlichen
Ausſchuß, zu Händen des Herrn Hans Goedicke, Ber
lin Schöneberg, Maxſtraße 8, zu wenden, der die Ueber
ſendung der näheren Unterlagen veranlaßt. Die Regi
mentsvereinigungen und Marinevereine werden ge

beten, zur Förderung und Weiterverbreitung beitragen
zu wollen.

o Rußland ſtellt keine Repargtionsforderungen
an Deutſchlandv. Ueber den Stand der deutſcheruſſi
ſchen Verhandlungen wird von unterrichteter Seite
Aritgeteilt: Die hauptſächlichſten politiſchen Fragen ſind
Fämtlich geklärt. Es iſt eine Verſtändigung darüber
erzielt worden, daß Artikel 216 des Friedensvev
trages von den Ruſſen Deutſchland gegenüber
nicht in Anſpruch genommen werden ſoll. Noch
keine Einigung iſt über die Frage der Entſchädi

gung der deutſchen Eigentümer der in Ruß
d ſozialiſterten Betriebe erzielt. Die

ruſſiſche Regierung zeigt das Beſtreben, in dieſer
er eſse Eigentümer anders zu behandeln

Eis die franzöſiſchen und engliſchen. Jn dieſer Be
ung werden auch in Genug mit den Vertretern

r verſchiedenen Nationen noch Verhandlungen ſtatt
finden.

Die Ermordung des Lenerante Graff.
Bruſſel, 14. April. Der deutſche Geſandte unter

nahm bei dem Miniſter des Aeußern einen Schritt
um die Aus lieferung des Unter dan Verdacht
der Täterſchaft an der Ermordung des Leutnants Graf
in Hamborn verhafteten Ha biſch an die Reichsbehörden
zu fordert Nach Anſicht der deutſchen Regierung
wüſſe da der Mord auf deutſchen Gebiet
verübt ſei, vor die deutſchen Gerichte gebracht wer
den. Die velgiſche Regierung ſoll dieſes Erſuchen

egierung abgelehnt haben.der deutſchen

Gleüwitz, 14. April. Infolge des ionsunglücks in der Friedenshürtte hat Genere on d

ſämtlichen allitertent Kreiskontrolleuren genaue An
weiſungen gegeben wie in Zukunft bei fendurch
Fuchungen durch interalliierte Truppen verfahren wer
Den ſoll. Es ſollen künftighin deutſche wie
Polniſche angeſehene Bürges als G e ſeſtgenhmnmen
und in die zu durchſuchenden Bau i mit hin

W eu, 14. April. Reuter erfährt, Lloyd Georrde in Genug die erſte Gelegenheit c n
etne r rung auf eine Hewiſſe eit vorzuſd

e t W jede Menigeei W a
um ſo öglichkeit von en wZeitdauer des Paktes auszuſchließen. e ken

e rde nd. Havas hatte anntli ielghd Georges kategoriſch dementiert. e
140 Milktarden Mark Paprergelvy

Berlin 14. April Nach dem letzten Wochenbericht
der Reichsbank ſeßte ſich in der Vorwoche die Neit

t

c

ſt un 1166 Millivnen auf 131,8 Milliarden, der
mrlautf an Darlehnskaſſenſcheinen um 36 Millionen

auf 8,7 Milliarden Mark angeſtiegen. Der Metalb
Woſtand der Reichsbank betrug dagegen nur wenig über
eine Milliarde Mark, davon 999.9 Millionen in Gold

e Grseliches esMainz, 14. April. Durch eine Verfügung
Chefs der Rheingrmee ſind im Bereiche der Rhein
arinee ſämtliche genehmigten Beurlaubungen zu
Oſtern wieder rückgängig gemacht worden. Die
hereits auf Urlaub befindlichen Soldaten und Offiziere

ben Befehl erhalten, ſich innerhalb drei Tagen bes
ihrem Truppenteil wieder einzuſfinden.

Fingeſandt.
Die Schriftleitnng übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich

die preßgeſetzliche Verantwortung.
Einlöſung des Notgeldes der Stadt Teuchern

Zur Einleitung von Schritten zwecks nachträglicher Einlöſung
des für verfallen erklärten Notgeldes der Stadt Teuchern
(50 u. 25 Pfg. Scheine) liegen vom heutigen Tage an beim
Amtsvorſteher Jahr (Konſum) und Rektor Kroſchel in Gröben
Liſten bis zum 30. April ds. Js. zur Einzeichnung von
Nachforderungen an die Stadt Teuchern öffentlich aus.
Intereſſenten werden gebeten, ihre Forderungen mündlich
oder ſchriftlich unter Angabe von Name, Stand, Wohnort
u. Betrag, ſowie Art des Notgeldes (ob 50 oder 25 Pfg.
Scheine) bei einer der beiden Stellen unter genauer Einhal
tung des Schlußterwins anzumelden.

Rivalinnen.
T Meine Herren, meine Herren, bedenken Sie, wo Sie ſich
befinden,“ warf Braun ein, „ließen ſich dieſe kleinen Ge
ſchichten nicht bei einem Glaſe Moſelblümchen am beſten
ſchlichten

Die Herren ſchienen dieſen Rat annehmbar zu finden.
denn ſie verließen eifrig geſtikulierend das Zimmer, und nur
Hans blieb zurück.

Notar Braun, der dies bemerkte, wandte ſich an der Tür
um und ſchritt auf Hans zu.„Noch ein Wort, Herr Faller, ehe wir den Weinkeller
des Verſtorbenen verſuchen. Gedenken Sie ſich länger in
unſerer Gegend aufzuhalten 2

„Das einzige, was mich dazu veranlaſſen könnte, wäre,
Herrn Breitbachs Rücken erſt einmal intime Freundſchaft mit
meinem Stock ſchließen zu laſſen,“ rief Hans zörnglühend.

Unſinn, Herr Faller! Unter uns geſagt, Breitbach hatte
ein Auge auf die Witwe geworfen ünd er wußte wohl
warum Sie iſt auch ein Weib unter Tauſenden, abgeſeben
von dem Batzen Geld. Selbſt unter obwaltenden Umſtänden
aber wäre es noch nicht der dümmſte Streich, den ein Mann
beginge, wenn er Fran Natalie zu ſeiner Gattin machte

„Und darf ich fragen, was mich dies alles angeht mein
err Daß es in Jhrem Jntereſſe liegt, die Dame dieſes

Hauſes ſobald wie möglich zu verheiraten, iſt nicht ſchwer zu
verſtehen, nur ſinde ich es ein wenig kühn von Jhnen, ſchon
F bald über ſie verſügen zu wollen. Was meine Perſon an

etriſſt, ſo bin ich mit dem Inhalt des Teſtaments vollkommen
zufrieden. Guten Tag, Herr Notar.“

„Aber Sie wollen doch nicht ohne einen Jmbiß ge
ehen, und noch dazu, wie mir ſcheint,
gegen mich. Nein, nein, das darf

nommen zu haben fort
mit einem kleinen Gr

die Hinterbliebenen

Hern Wiederaufbau unſeres
Kampfen g n

legten Kränze nieder.
rahmt

bearbeitet

Urxkanbsverbot bei der Rheinarmee n

und zu tragen

Provinz und Narhbarſtagken.
Teuchern, den 15. April 1922.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Karfreitag
in Amerika 1,48 Friedenspfennige. Das entſpricht einer
Bewertung des Dollars mit 286,03, während der Dollar
am Donnerstag 299,62 Geld notierte

Sport. Der 1. Oſterfeiertag wird dem Sport
platz am Bahnhof Hochbetrieb bringen. Zu Nachm. 2 Uhr
hat die 8. Elf Sportvereinig. die gleiche Mannſchaft des
F. C. ThüringenWeida aus dem Gau Oſterland zu einem

Kranzwettſpiel nach hierverpflichtet. Um 3,30 Uhr treffen
ſich Verein für Bewegungsſpiele, Eisleben und Sportver
einigung I. Es empfiehlt ſich, dieſe Spiele anzuſehen, da
ſie hochintereſſant werden. Alſo heißt die Parole eittes je
den Sportintereſſenten am 1. Oſterfetertag, auf nach
dem Sportplatz am Bahnhof. Es iſt wahrſcheinlich
das letzte Treffen, welches auf dieſem Platz zum Austrag
kommt, da der Sportplatz nach den Feiertagen an andere
Stelle verlegt wird.

Theater im Löwen. Am Dienstag, den 18. April
hietet uns Direktor Dechant, Merſeburg einen höchſt inter
eſſanten Abend und zwar wird Karl Schönherr's Liebes
drama Der Weibsteuſel aufgeführt. Das ſpannende Stück
hat ſchon ſehr viel von ſich reden gemacht.

Theater. Wir weiſen nochmals auf die am
1. Oſterfeiertag ſtattfindende Aufführung von „Jm Bahn
wärterhaus hin. Das Stück iſt reich an packenden Mo
menten und lebenswahr die Charaktere der einzelnen Perſonen.

Da die Beſetzung durchweg eine gute iſt, Paula Heuer,
Lieschen Heuer, Fr. Korb, Herr Korb, Herr Schedlich als
Bahnwärter, und Herr Seyfert, ſo ſind beſtimmt genußreiche
Stunden zu erwarten. Der Vorxverkauf iſt im Norddeutſchen
Hof und hat bereits begonnen.

Unterneſſg. (Denkmalsweihe.)
tzgem Frühlingswetter fand am geſtrigen Charfreitag die
Welhe eines Ehrenmals ſtatt, das die Gemeinden Unter
neſſa, Werusdorf und Dippelsdorf dem Gedenken ihrer im
Weltkriege gefallenen Angehbrigen gewidmet haben. Nach
Uebergabe des Steines durch Bildhauer Gärtitz Teuchern
dankte Gemeindevorſteher ScharfUnterneſſa für die erwie
ſene Hilfe und die zahlreiche Teilnahme an der Trauerfeier.
Paſtor MeierUnterneſſa weihte dann den Stein als einen
Dank Troſt und Mahnſtein. Er ſoll den Dank für die
aufopfernde Treue der gefallenen Helden bezeugen, er ſoll

tröſten in dem gemeinſamen Leid, er
ſoll die jehigen und kommenden Geſchlechter mahnen an die
ſchweren Kriegszeiten, an die Laſten, die uns die Feinde
aufgebürdet, an feſtes Zuſammenhalten zum innern und äu

Vaterlandes, damit bald die
Zeit komme, wo alle Deutſchen wieder deutſch denken, deutſch

Verſchönt von präch

fühlen und deutſch handeln zum Beſten des ſchwer geprüf
ten Vaterlandes. Der Kriegerverein ſchoß einen Ehren
ſalut; Vertreter der Gemeinden, Vereine und Angehörige

Die eindrucksvolle Feier war um
von Geſängen eines Kinderchors, des Geſangvereins

und, von Schulkindern vorgetragenen Deklamationen der
S von Papiergeld fort. Der Banknocenumlauf Geſang „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ bildete den Ab

ſchluß Der aus Löbejüner Porphyr gefertigte, über 2
Meter hohe Stein iſt in der Bildhauerei Gärtitz Teuchern

Unter einem auf Waffen liegenden Stahlhelm
ſind die Namen der 21 gefallenen Helden eingemeiſelt. Der
Denkſtein hat ſeinen Stand vor der Kirche zu Unterneſſa
erhalten.

Kiſtritz, 14. 4. 22. Jugend bewegung. Der Jugend
gehört die Zukunft! Doch Jugend und Jugend, wie wir ſie
heute ſehen, ſind oft zwei verſchiedene Dinge, die manchem
Beobachter die Frage in ſich aufdrängen laſſen kann eine
Jugend fähig ſein die Zukunft unſeres Volkes zu übernehmen

Beſitt ſie die Kraſt?
In unſerer Zeit des Verneinens iſt man leicht zum

Kopfſchütteln einer ſolchen Frage gegenüber genetgt. Und
doch es gibt eine deutſche Jugend, die aus ſt heraus
Kraft iſt und bildet und ſie in unſer Volk hineinzutragen
verſucht und viel wertvolles erreicht hat, das iſt die Bewe
gung des Wandervogel!

Die meiſten glauben ihn zu kennen und erinnern ſich
durchs Land ſtreifender Horden in ſogenannfer Kluft. Doch
es iſt das nicht alles Gold, was glänzt und der Wandervogel
hat viel zu leiden unter dieſen Erſcheinungen.

Wer ihn wirklich kennen lernen will, der komme am
Sonntag, den 1. Oſtertog nach Kiſtritz. Schätze, die unſerm
Volke längſt vergeſſen ſind, die ſchönen Volkstänze leben
bei Lauten- und Fiedelklang unterm buntbebändertem Tanz

Klingen wieder traut an unſer Ohr. Dem Klkſch und Schund
unſerer Zeit entgegen erfreut uns Meiſter Hans Sachs mit
ſeinem Schwänken.

Vielen ſtud die Wandervögel vom vorjährigen Ernte
feſte aus noch in ſchöner Erinnerung und Kiſtritz Bewohner
gaben mit Freude, als es hieß, Quartier. Am Abend finden
ſich dann noch die Kiſtrizer Jugend und die Schulkinder
unter Leitung des Lehrers, auf dem Saale zuſammen und
Märchenſpiele und Schwank, Fiedel- und Lautenklang, Ge
ſärge des Männergeſangvereins werden die Hörer erfreuen
Nachmittags um 2 Uhr findet eine Weiheſtunde ſtakt, in der
der weithin bekannte Pfarrer Strewe aus Kentſchen, der
Veranſtaſter der bekannten Keutſchener Wochen, die Weihe
rede halten wir. Wollt Jhr alſo ſchöne Oſtern, lebendige
Oſtern erleben, geht zur Jugend

Halle g. S. Den von der „Union der Hand und
Kopſarbeiter“ veranlaßten Landarbeiterſtreik hat der tarifliche
Schlichtungsausſchuß des Mansfelder Seekreiſes als wilden
Streik erklärt. Die Arbeit iſt umgehend am 15. April
alſo heute wieder aufzunehmen unter der Bedingung, daß
Maßregelungen, abgeſehen von den Rädelsführern, nicht
ſtattfinden.

Halle a. S. Jn Sachen des Eiſenbahnraubmordes bei
Cöllme ſind zwar inzwiſchen weitere Verhaftungen erfolgt,
doch hat man noch nicht den geringſten Anhalt gefunden,
der den jeweiligen Verdacht beſtätigt hätte

Aſchersleben. 25 Mark Stundenlohn verlangen hier die
Maurer und Ztmmerleute und traten deshalb 250 Mann
ſtark in den Lohnſrreik.

Huedlinburg. Jm Streit um einen Acker erſchoſſen
wurde durch Verletzung der Halsſchlagader der Geſchäfts
führer Karl Zacharſas duxch den Fuhrwerksbeſitzer Otto Bickel.
Dieſer ſtellte ſich ſofort der Poligei. Der Getödtete hinterläßt
Frau und ſieben Kinder.

Ermsleben. (Was alles verpachtet wird). Der Hamſter
fang in hieſtger Feldflur wird durch unſern Magiſtrat meiſt
bietend verpachtet.

Wolfen, (Kreis Bitterfeld), 18. April. (Exploſionsunglück.)
Die hieſige Anglinfabrik iſt abermals durch ein Exploſtons
unglück beträchtlich geſchädigt worden. Jn der Sulphatgar
benfabrik explodierte, als man chemiſche Berſuche unternahm,
die kochende Farbmaſſe. Durch den ungeheuren Luftdruck
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert und die Mauern
auseinandergerifſen. Erfreulicherweiſe befand ſich zur Zeit.
der Exploſion niemand in den Räumen. Der verurſachte
Schaden iſt enorm.

ESondershanſen. (Ein ödlicher Ratienbiß). Das
3 jährige Töchterchen der Familie Stroh wurde von einer
Ratte gebiſſen und ſtarb an den Folgen.

Gisleben. Durch einen vorzeitig losgegangenen Spreng
ſchuß wurde auf dem Wolfsſchachte der Arbeiter Strecker
von hier köblich verletzt.

Aſchergleben, 12, April. (elbſt Sgerichtet.) Der For
mer Wingerzahn, der am vorletzen Sonntag ſeine Fran
ntederſchoß, hat ſich in der Unterſuchungsgeſangenzelle des
des Amtsherichts zebhändes eshängt

Schöneck, 12. Apil. (En Haus gektohlenh) Ein auf
Schildachet Flur Kehner, zureit unbewohntes Haus iſt

von unbekannter Hand b auf die Grundmauern abgetragen
worden.

Lützen. Selbſtmord durch Starkſtrom verſuchte hier ein
in der Schule zurückgebliebener 14jähriger Schüler. Er
kletterte am Maſt empor und berührte die Leitung, erlitt
aber nur ſchwere Verbrennungen.

Schweidnitz, 15. April. Wegen Sprengung der Eiſen
bahnſtrecke nach Königszelt am vorigen Oſterfeſt wurden die
Angeklagten, bis auf zwei freigeſprochene, zu 6 Monaten
Gefängnis bis 8 Jahren Zuchthaus verurteilt

Die Monntt-Evereſt Expedition vorGeneral Bruce, der Führer der n r
Sition berichtet aus London, daß die Mitglieder ſeiner
Srdedition von Darjeeling in dem 70 Meilen weiter
e n et Selegenen Phari Don angelengt
find. en t ihrem eigentlichen

Schöffengerichtsſitzung in Teuchern am 10. März 1922.
Die Witwe Ling Hamann geb. Stolze in Teuchern

wurde wegen Beleidigung mit 100 Mark GBeldbuße ev. 4
Tagen Gef beſtraft.

Die Wirtſchafterin Chriſtiane Göllnitz in Teuchern nahm
ren Einſpruch gegen eine polizeiliche Strafver fügung in
Höhe von 10 Mark zurück.

Wegen Felddiebſtahls wurden die Ehefrauen Selma v.
Neſſen und Anng Prieſe in Teuchern mit je 15 Mark Geld

w. 1 Tag Haft beſtraft.baum. Unſere längſt vergeſſenen alten, ſchönen Volkslieder

ch nicht geſtatten. Was würden auch die anderen Herren
dazu ſagen

„Die mögen ſagen,
gehen!“ rief Hans und verließ mit einer kurzen
gegen Braun das Zimmer.

5. Kapitel.
Hans hatte bis jetzt nur drei Ränume im Hauſe kennen ge

lernt das Zimmer, worin er ſich eben befand und wo er
Natalie an dem Abend zuerſt geſehen, das Speiſezimmer und
dann ſein eigenes.

Er ſchritt haſtig hinauf zu dem letzteren, um ſeine
Touriſtentaſche zu packen. und das Haus zu verlaſſen auf
Nimmerwiederſehen. Das Andenken an Nataiie, die wie eine
Königin vorhin aus dem Zimmer geſchrittent war, ſollte ihn ve
geiten. Natürlich mußte er ihr noch Lebewohl ſagen, ehe er
Fallers Hof verließ, und mußte dazu die erſte Gelegenheit
abwarten.So lauge, bis ſich die Gelegenheit bot, wollte er nicht ins
Freie gehen, denn ihn widerte förmlich die Luft des Gutes an.
Geſtern jedoch hatte er auf dein Wege zu ſeinem Zimmer eine
halb offenſtehende Tür bemerkt, die tn eine ſogenannte Putz
ſtube zu führen ſchien, welche ja auf keinem ordentlichen Guts
hofe ſehlen darf und die nur da zu ſein ſcheint, um vier
mal im Jahr gelüftet zu werden. Dort konnte er jeden
falls ungeſtört warten, bis ſich die Gelegenheit, Natalie Lebe
wohl zu ſagen, bot, und dort hörte er auch nicht das Ge
räuſch aus dem Speiſezimmer, wo die Stimmung eine ziemlich
angeheiterte zu werden ſchien.

Kaum jedoch hatte Hans das Zimmer betreten, wel
deutlich die Luft und das Ausſehen des Unbewohnten an ſich
trug, ſo bereute er es auch ſchon. Es war ſein Wunſch ge
weſen Natalie Adieu zu ſagen, aber ſte zu überraſchen, wie

was ihnen beliebt und zur Hölle
Verbeugung

ſie fſand, das nrie er merte.
Sie ſaß an einem zenſter des Harzes, das ihr zum Ge

fängnis werden ſullte; ihr Kopf war n die Hände vergraben,
und ihr ganzer Körper ſchien von einem Sturm der Leiden
ſchaſt geſchirtelt zu werden. Hans wollte ſich ſofort wieder
zurückziehen, ehe er jedoch feinen Entſchluß auszuführen ver
mochte, war Natalie aufgeſprungen und ſtand ihm gegenüber.

„O, Sie ſind es!“ ſagte ſie mit ſeltſamer Betonung,
die Hans ſich nicht zu denten vermochte. Sie ſtand im Halb
dunkel mit dem Rücen gegen das Fenſter, ſo daß er ihr
Geſicht nur undeutkich erkennen konnte, aber ihre Stimme
klang wie von Tränen verſchleiert, trotz ihrer augenſchein
lichen Bemühungen, ſtark zu ſein. „Es iſt ſchon recht ſo Sie
haben mich eben geſehen, wie ich bin. Ich glaube, ich werde
mich mit der Zeit ſchon daran gewöhnen, mich für den Reſt
meiner Tage von Spionen und Gefängniswärtern umgeben zu
ſehen; aber ich dachte doch, daß man mir wenigſtens eine
einzige Stunde des Alleinſeins gönnen würde. Jch ſchäme
mich durchaus nicht, daß Sie mich ſo geſehen haben und daß
es in der Macht eines Mannes, der jetzt unter der Erde ruht,
gelegen hat, mir Tränen zu erpreſſen. Es war kein Unrecht,
daß ich meinte, mit den Leiden der letzten zehn Jahre ſei mein
Vergehen geſühnt; kein Unrecht, mich des Friedens und der
Freiheit zu freuen, die mir durch den Tod meines Mannes
wurden, dem das Sterben eine Wohltat war kein Unrecht,es in meiner Macht zu wiſſen, mit dem aufgeſpeicherten Geld

dieſes Mannes in der Welt Gutes zu ſtiſten. Jch würde da
durch mich und ihn erlsſt haben, und jetzt? O, es iſt grau
ſam zwiſchen der der Armut und der Sklaveres

Forttſetzung in der Beilage.
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Grüner Weg 1.
ergebenſt einzuladen.

Aufang 7 Uhr. Der Porßand.
Bund Deutſcher Radfahrer

Bezirk Zeitz, Gau 21.
Sonntag, den 16. April nachm. 2 Uhr4 De Ausfahrt nach Zeit.

Verſammlung ber Schirmer).

S S re hſ Salamander-ſehuhhaus

Sahnen n. Nag auch die Liebe
Kreisarbeiksnachweis weinen.

Sonnkag, den 16. 4.O Feuchern. Der Glockenguß zu
Amtliche Meldeſtelle für alle Breslau.

W e Der Werngeſte eit wer on ie Der Berggeiſt.2Geſucht werden Montag, den 17. 4.
Mädchen und Kuechte ver Das Verbrechen

ſchiedenen Alters, 3 alleinſte am Paſcherſteig.
ende Männer in die LandwirtEchten vollſaftigen e der ad Frrrnee (Zretas à 4 lertas

über 20 Jahre alte Abraum- Der Landsknecht
J 9953 arbeiter für Hand und Bag-Schweizerkäse gerbetrieb, 6 Vunber man Kind r

Schwelereiarbeiter mindeſtens inder zahlen von jetzt a
1,50 einſchl. Steuer.
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ſter für Läbecker B Bagger,Ferd. Greſſe. e n e e5 in die Brikettfabrit, B th Vriefmarkenmotivheizer, Dachdecker, 2 Tiſch aus der Zeit von 1850-1874e

empfiehlt

Max Rogner,
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Knaben u. Mädchenstiefel
in ngturg VFormen. Robert Fricke, Bankgeschäft J

Kinderstiefel Ser in S. G8, Friedriehstr. 218. Gegründet 1903 ebraun und schwarz An- und Verkauf, Beleihung von Wertpapieren jeder Heckenpfer z
Art. Kostenlose sachkundige Beratung bei Kapitals- I anin natura ormen. anlagen. Ausführung sämtlicher in das Bankfach glats-Vers III eife
schlagender Geschätte zu Kulanten Bedingungen. Sonntag, den 16. d. Mts. BHeoete LiltenmiehseiſeBahy-Schuhe Annahme von Depositengeldern bei zeitgemässer Ver- n 3 Uhr im e e
Zinsung. Gewähbrung von Grediten. Kassenstun- Vereinslokal „Schützenloge“. Da cream-

rote und spröde iaut weiss u.den 8—4 Uhr. BRernsprecher Lützow 8831. Alle Mitglieder werden ge
Ebeten an den um 1 Uhr ſtatt

findenden Dreſſrrübungen Kopfläuſe g

Sammetweich. Oberallzu habenBraADNSUud s0hwarzd Tourenstiefel

Staubflasche, doppelte Sohlen,

ne ch

Pantoffeln
mit massiven Kernledersohlen,

Grösste Auswanl
am Platze.

Besichtigen Sie meine Schautenster, Sie finden
darin für Gross und Klein das Richtige.

Kroße Posten braune Rincl-
ſedersan dalen u Segeltuch-Turen-

schuhe mit massiven Ledersohlen.

Beste Ouaſftätsausführung J. Radfahrer Verein Für gie erwiesene recht zahl ren rer ſicher „Juckerol“ ſeit
tür Herren. S Geld- und Kranzspend Fer Shritans ielen J bewährt. NurTeuchern. le Tenan an Der Dreſſurwart. haſt rn währt.e Dienstag den 18. Jpri sowie Teilnahme beim l erhältlich bei H. Pohle.

Rindleder-Arbeitsschuhe de Duett Aeltere unabhängigea y 277 J.Handarbeit. Verſammlung n len en Brrar nin Gaſtwirtſchaft Schirmer. h herzlichsten Dank wird zur Führung eines Haus J r en

Schaftstiefel Die trauernaen inter- e e ren h v bliebenen Poſtagentur Meinewei. Keit, Gratulation, Blu-
T wer mir über den Verblei Pmilje Oelz nebst u ment und GeschenkeWeisse Leinen-Schuhe emer athand en gekonmenen Kingern a. Jorwanaten Inſerate J men heraich.

r D grauſchüpprigen Henne Lagnitz, Teuchern, Fam. Wilhelm Wetzeltür Mädchen und Damen. beſtimmte Angaben machen kann. Dessau, 15. April 1922. aben Er ol am. n erren58 z g Krössuln.Frau Hedwig Hacker. S e ehe
Todesanzeige-
Freitag früh ent-

sehliet sanft und ruhig
unser Kleiner lieber

Charakter u. 3ukunftsdeütung auf Hrund gttrologiſcher Berechnungen.

Genaue Angaben über Glück und Unglück, Liebe und Ehe, Reichtum, Krankheiten und Tod
uſw. Horoskope zu 50 und 300 Mk. Geburtsjahr, Tag und Stunde angeben. Betrag

Horst
einſenden.

Erfurt, Krämpferſtr. 61.Erich Küſtner, Poſtſcheckkonto r Kr. 1450. im zarten Alter von

Hportplaß „Erlen“. n n
eſ. Osterfeiertag- rwann Müller.

pielvg. 3. Leipzig Minerva 3.

Salamander-Schuhhaus
Rucli. Ziegen Nachf-

I ececcce--eeee--
2 vier Wochen alte 18 Stück acht Tage alte

Vöckchen junge Gänſe
zu verkaufen verkauſtHeymann, Schützenſtr. Ezzle, Fchortau.

Spielvg. I. Leipzig-Lindenthal 1.
Für die innige Teil-

nahme beim Hinschei-
den unseres lieben
Söhnchens sagen Wir
hierdurch unsern herz-
lichsten Dank.
Emil Harnisch u. Frau. s

4 Uhr
Spielvg. 2. LeipzigLindenthal 2.

2. Osterfeiertag

de

e

I Nhr-
Svielvg. Alte Herren Trebnitz 2.

Uhr
c J Spielvg. 1. Leipzig, Ballſpielklub Sachſen 07.

Der Ansſchuß.
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G m Wehworin Für gen nete Tisſolheen gegen Sportvereinigung l. Teuchern
Vorher nachmittags 2 Uhr

r hF.-C. T ie en, Welda 3. gegen Sportvereinigung 3. Geuchers.

e e e Kondikorei, Cafe, Reſtaurant
4 Beſtellungs geſchäft

Fonntag, den 1. d Morttag, den 2.
Oſterfeterkag t ſtgesnet

Anfan 3 Uhr nachm tag

2 Br. Bilharat d
Fernsprecher 356.

Achter 4 Tege Acohtarng-
ſteht vieſes große Senſations Programm auf dem

GSptelplan.

d Sonnabend, den 15. 4, Sonntsg,T. Oſterſeierkag, KRontag, 2. eſeiertag und
DienKag, 18 4

Jusgeſamt 10 große Atte,

Der Lebling des Publikums in ſeinem großen
zweiterligen Senſattonsſchlager

Carl de Vogt
Pie Schatzkamwmer

Sonntag d. e u Montag c. Z. O ter
feientag nachm. Ubr

5. Sonderkonzert,
Spexialität Mokka-Torte, Naſe Tor te,

P anille-is, Erdbeen-Eis, Eis-Scheko-
ſacke, Eis-Haeffes,

e Grüner Wanm,

Feuchern.

e
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208 tn e E 2. Fetentag, nachm. 4 Udhr, Kaſſen J
sse Famniſfienworstels S

dere r u en S Zenſur v verboten e e u ahlen 1,90 M Entr, d e

e kt h 3 V eLeitung Wuſi n Hüttenrauch. S geweſene große Senſationsſtück S Von 7 Uhr abAnfang abends 8 Uhr. e Grosser ans Be ld 95 während des Tanzvergnägens Cabare tvorträge.e See See S Weibst teufe u a der Nächmi trag Vorſtellung haben J
W Wo e abends au ültigkeit.5 Akten v 1 Schö e lade ich s tSchützenloge Teuchern Liebesdrama in 5 Akten von Karl Schönherr. S e ade ich Leſer dieſe e wer

wen nete e
n S Vorverkauf im Hotel zum Löwen. nung eng Luna nnanng

r kigetten 9 m Wer 83nterhaltungsunſit t rn e e eFür Speiſen und Get änke iſt reichlich Sorge I G e e Lichtf piele Gaſt her f Gröben.n S 1 Oſterfeiertag We atte 4n Um gütigen Zuſpruch bittet m e e 5Fr. Wesehzke. n Theater im Norddentſchen Hof 1. Oßerfrierktag Uhr Jug eu Aben dvo ſtellung Sc r e er h Direl tion Maas n aus Achtung Senseaticr Achtung
93 8 für Gröben, Teuchern und Umgegend.n Im Bahn nnwät tet n 8 sJ WHole zu Jöwen. Sittenſchauſpi el in 4. Alten von Stein-Landesmann. n Der größte Film der Erde 9

Monkag, des 17. April (2. Feiertag) von 4 Uhr an Nur für Erwachſene. Vorverkauf im Nordd. Hof. D C3 ich v laden freundlichſt ein M Forb C t geh
ich. Meinharde, Korb. S WAn dine depeeh be T ren Wentee win Her Kampf um die Weltherrſchaft

S d al ſeelel e le h a a h M 4000 Meter Länge in 7 Rieſenakten. me e eJ Binem geehrten Publikum Von Sehortau, S s Stunden Spieldauer.ſ7 8 99 S Teuchern und Umgebung zur gefl. Kenntniss, S Kann dieſer Film übertroffen werden Wohl

Se dass ich den S u Se 3 S 5 e ſchwerlich Ungeheure wärch nhaſte Geldmittel undS G äh Se n r s e ein Rieſengewiſſen gehört dazu dieſes Werk im Bild
e G. n h S Kauflich erworben habe. Hs wird mein eitris- S zu bringen. Sehen wir im berühmten „Quo vadis“

grosses S tes Bestreben sein, nur das Beste zu soliden S S eine Epiſode im Anfang der chriſtlichen R. ligion, ſo W
K. t 5 S Preisen zu bieten. Um gütigen Zuspruch bittet S ſehen wir in „Cabiria“ das e I

G frec c Freu, S bendig vor unſern Augen. Nicht blos Rom die allrunschoppen ohne S R S t S mächtige Beherrſcherin der Welt im Kampfe gegen
in den unteren Räumen. c S r 2. O ter feier v e Erdteile taucht vor uns auf auch Karthago, die W

Anstich von ff. Doppelmäneen (Hell). S i n G. S ernſte Re im n Afitas, r Dhenst 3 S Stankhbesetetes Orchester-, S ebendig werden. aſchen Schict Je G Se Nür gute Speisen und Geträanke ist bestens S chriſtlichen Zeitalters ſehen wir in ihren Schich- S
Fran Mentakke. G gesorgt. S ſalen und wir zittern beim Aablick damaliger Leiden; 7

e h h 8 e Doppel-Marzen-Bier- S eine Lehre gibt uns Lebenden dieſe gewaltige
e ſind und beſſer feſt binden als Feuer, Schwert und VGberwerſehenGaſthof zur Hoffnung Geſellſchaft „Edelweiß“, Gröben.

Werfei nacht den 17. April (2. Oſterf iertag) findet in2. Olerfeiertag on nachm. 4 Uhr Gaſher Serben prtl (2. Oſterf. iertag) fi

B. a I un u S r ß ff iche ren e v großer ö eutli her Ball
it humor er endunterhaltung ſta

M ch e laden alle herzlichſt ein zum Graben für Garten leeres Zimmer
Es laden f eundlichſt ein der Wirt, die Geſellſchaft. geſucht. zum Unterſtellen von Möbeln

die Mädchen, H. Zauſch. Anfang nachm. 4 Uhr. Zu erfr. in der Geſchſt. d. Bl. Offerten an Göbke, Deuben
Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

Haß.
Dieſen genußreichen Abend verſäume niemand,

ein jeder wird befriedigt nach Hauſe gehen.

Es ladet freundlichſt ein d. Beſitzer.
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Die kranke Valuta.
ine Rede Hermes in der Genueſer Finanzkommiſſion.

de der erſten Arbeitsſitzung der Finanzkommiſ
er Genueſer Konferenz ſchlug der Vorſitzende,

Sir Horne (England), vor, daß man ſich zunächſt
mit der Wiederherſtellung der Währungen befaſſen
ſolle, dagegen empfahl er, die Fragen des Kredits und

r Wechſelkurſe noch zu bildenden beſonderen Unter
kommiſſivnen zu überweiſen. Demgegenüber machte
Reichsfinanzminiſter Hermes geltend, daß ſich aus
einer ſolchen Trennung Schwierigkeiten ergeben könn

ten, und daß dann die verſchiedenen Unterkommiſ
Tee doch gemeinſame Sitzungen abhalten müßten
Dieſen Bedenken ſchloß ſich der Vorſitzende an.

Die wirtſchaftliche Einheit Eunropas.
Der Vorſitzende Sir Horne ſprach dann über

die Art, wie man an die Löſung des Währungsproblems
herangehen wolle. Die Aufgabe der Kommiſſivnen
könne nur in einer Vorbereitung der Löſung beſtehen.

Der deutſche Delegterte, Miniſter Hermes,
hrte darauf aus, daß Deutſchland auf den Boden

Vorſchläge der Londoner Sachverſtändi
en Konferenz treten könne. Aber mit Rück

ſicht auf die Schwierigkeiten der Frage möchte er
einige allgemeine Bemerkungen vorausſchicken: Wenn
nach den engliſchen Vorſchlägen die Wiederherſtellung
des Gleichgewichts im Haushalt der Staaten die Haupt
vorausſetzung für die Geſundung der Währung bilde,
o könne dieſe Aufgabe Kicht von den einzelnen

tagten und Völkern alkein gelöſt werden. Die
Wirtſchaft eines feden Landes hänge mit der des an
ren zuſammen, und damit ſeien auch die Staats
Kinanzen abhängig von den wirtſchaftlichen und
Finanziellen Verhältniſſen anderer Völker. Na
Mmentlich bei der Beurkeilung einer zerrütteten Wäh
Fung und Volkswirtſchaft müſſe man neben den inneren
Perhältniſſen auch die Beziehungen nach außen berück-
ichtigen. Die Zahlungsbtlanz und die Umſtellung des
Ftats ſtänden untkrennbar,inWechſelwirkung,
weil die dauernde Verkürzung des Budgets nur denk
Har ſei, wenn gleichzeitig eine Ausgleichung der Zah
Kungsbilanz ermöglicht werde. Die deutſche Delegation
bitte deshalb, dieſe beiden Seiten der Sache eingehend
zu betrachten. Deutſchland werde noch formulierte
Anregungen Aberreichen.

Rußlands Finanzlage.
un der weiteren Debatte ſchilderte der bolſche
wiſtiſche Helegierte Rakofflki zum Erſtaunen der
Kbrigen Konferenz mitglieder die Finanzlage Sowjet
ußlands n er vermied es allerdings,
r ſeine Zahlenangaben ausreichende Unterlagen zu

Ex behauptete, der d er Stagtsaushalr balanetere trotz der aſtronomiſchen
Zahlen zu e Siebenteln. amentlich ſeien die
Ausgabhen für das Heer ſchon ſehr verringert worden,
da die Zahl der Soldaten von 5 Millionen auf1 4650 000 rabgeſetzt ſet, die zum Schutze der Grenze
dienen. e militäriſchen Ausgaben bedeuten rund
ein Viertel des geſamten ruſſiſchen Staatshaushalts.
Die Rettung Rußlands könne nur eine allgemein
ortſchreitende Abrüſtung bringen. Die ruſ
ſche Delegation werde näher formulierte Vorſchläge

überreichen.
t n

Allerlei aus aller Welt.
Die Beifetzung Falkenhayn's. Jn Bornſtedt

bei Potsdam hatte ſich eine große Menſchenmenge
in der kleinen Kirche zuſammengefunden, um der Bei
ſetzung des verſtorbenen Generals v. Falkenhayn bei
zuwohten. Als Vertreter des Kaiſers war Prinz Eitel
Friedrich erſchienen; General Gantſchew vertrat den
Zaren Ferdinand von Bulgarien. Unter der Trauer
gemeinde ſah man zahlreiche bekannte Offiziere und
Beamte. Hoſprediger Vogel hielt eine eindrucksvolle
Predigt, in der er die Verdienſte des Verſtorbenen
würdigte. Unter militäriſchen Ehren wurde der tote
General in die Erde geſenkt.

Diebſtähle in der Berliner Staatsbibliothek.
Durch eine polizeiliche Hausſuchung ſind Frühdrücke
des 15. Jahrhunderts, die ſeit Jahresfriſt der Ber
liner Staatsbibliothek entwendet waren, bei einem
Studienrat des Berliner Sophiengymnaſiums, Dr.
Dobe, vorgefunden worden. Dobe erklärt, die In

eunabeln, deren Wert etwa eine Million Mark beträgt,

ruſſiſchen Staat,

aus dritter Hand erworben zu haben.
Kindertragödie bei Verlin. Jn Falkenhagen

bei Spandau kletterte ein 14jähriges Mädchen auf
einen Eiſenmaſt der auf der Straße befindlichen Stark
ſtromleitung und kam dort mit der Stromkeitung in
Berührung. Schwer verletzt, mit verbrannten Armen

und Beinen, ſtürzte das unglückſelige Kind zu Boden
Am Tage vorher war im gleichen Orte ein ähnliches
Unglück paſſiert. Ein 10 jähriger Junge war auf den
Maſt geklettert und trug ſo ſchwere Verwundungen
davon, daß ihm beide Arme ampuütiert werden mußken.

Die Zarenfamilie ſordert die Rückgabe der Ber
liner Votſchaft. Wie das in Berlin erſcheinende ruſ
ſtſche Blatt „NRakanune“ meldet, ſoll im Auftrag der
Familie Romanow ein Gerichtsverfahren in Sachen
der Eigentumsrechte auf das Gebäude der Berkiner
ruſſiſchen Botſchaft ar igk worden ſein. Mit der
Führung der Angeleg heit ſoll ein hervorragender
deutſcher Rechtsanwalt betraut worden ſein. Die
Zarenfamtlie betrachtet das Berliner ruſſiſche Bot
ſchaftsgebäude als ihr Privateigenkum, während es
die Reichsregierung in der Auffaffung, es gehöre dem

jetzt der Sowterregierung über
geben hat.

Zuſagrmmenſtoß zwiſchen Auto und Eiſenbahn
Ein aus Neuenghr kommendes Per
Uebergang der Fürſenberger Straße in Remagen Un
mittelbar bei dem Wärterpoſten 36 b der Strecke Köln-
Coblenz in voller Fahrt durch die geſchloſſene Bahn
ſchranke und geriet unter einen NRangierzug. Von
den ſechs Jnſaſſen wurde einer ſofort getöket, eine
Dame anſcheinend leicht verletzt. Das Auto fing ſo
fort Feuer und wurde völlig zerſtört.

Das Verbrechen auf der Hektſtedter Kleinbahn.et
Das ſcherere Verbrechen, dem bekanntlich vor einigen

zwiſchen Halle undTagen auf der Kleinbahnſtrecke
Hettſtedt im Zuge dreiet t Menſchenleben zum Obfer fielen,
cheint jeßt aufgekl u werden. iner Gaſtwirt-
chaft in Halle wurder oligei zweiarbeitsloſe zigjäh Beideleugnen zu r ſt fedochiſt das Belaſt aß ſie ſehrbald ein volles nd

Richard Wanner-ge
Leipzig wird vom Werbegausſchuß für die deutſche Feſt

S

J

ſonenguto fuhr am

1923 geplanten Feſtſpielen in Bayreuth teilzunehmen
und die erforderliche Garantie zu ſtellen. Die Summe
von drei Millionen Mark, die notwendig iſt, um die
Feſtſpiele zu finanzieren, iſt nahezu gezeichnet und es
wird daher Jntereſſenten empfohlen, ſich rechtzeitig
um die wenigen noch zu vergebenden Plätze zu bemühen.

Ueberfremdung deutſcher Kurorte. 17000 ame
rikgniſche Kurgäſte ſind bis jetzt bei der Badeverwal
kung in Kreuznach für die kommende Badezeit ange
meldet. Kommentar überflüſſig.

Die Zerſtörnngswut der Ausländer fand ihren
typiſchen Ausdruck in einem häßlichen Vorfall in einer
Hamburger Bar. Mehrere Engländer entriſſen dort
dem Eelliſten der Kapelle das wertvolle Violoneello
und ſchlugen es entzwei. Sie erklärten ſich bereit, das
Jnſtrument, das einen Wert von 50000 Mark hat,
zu bezahlen. 20000 Mark zahlten die valutaſtarken
Helden ſoſort, während 30 000 Mark in drei Wochen
folgen ſollen.

Ein achtfacher Mörder verhaftet. Aus dem
Elſaß wird berichtet, daß in Köſtlach die Polizei den
Mörder Charles Bayſang ſtellte, der eine Frau und
ſieben Kinder umgebracht hat.

Die Suche nach den Budapeſter Vombenatten
tätern. Die Budapeſter Polizei erklärt, ſie ſei feſt
überzeugt, daß ſie auf der richtigen Fährte iſt, wenn
ſie die Attentäter auf den Eliſabethſtädter Klub im
Kreiſe des Vereins der Erwachenden Ungarn ſucht.
Bisher wurden eine Reihe von Verhaftungen vor
genommen, u. a, r ehbemalige Marineſoldat Kovaes.
Dieſer Kovaecz leugnet zwar, die Tat ſelbſt begangen
zu haben, behaupket aber, den wirklichen Täter zu
kennen.

Ein bekantnter Münchener Juriſt vermißt. Einer
der erſten Verteidiger in München, Juſtizrat Anton
Gaenßler, der in den letzten Jahren unter anderem
durch die Verteidigung des Grafen Arco, des Mörders
von Eisgzar, von ſich reden gemacht hat, wird vermißt.
Seine näheren Freunde befürchten, daß er nicht mehr
am Leben iſt, da er ſchon ſeit längerer Zeit einen
nervöſen, auf das äußerſte angeſtrengten Eindruck
machte. Er ſoll in die Hände von Erfindern ge
fallen ſein, die eine angebliche künſtliche Herſtellung
von Raädium als eine Quelle großen Gewinns dar
ſtellten. Mit Juſtizrat Gaenßler verſchwunden iſt ein
Münchener Arzt.

Zie Düngburger Ueberſchthemmungskataſtrophe
iſt grösßer, als man anfangs angenommen hatte.
Acht Dörfer und Vorſtädte Dünaburgs ſtehen bis ans
Dach unter Waſſer. Viele Häuſer ſind fortgeſchwemmt.
Das Vieh iſt größtenteils umgekommen. Die Verluſte
an Menſchenleben betragen 30 Perſonen. Die Ma-

terialverluſte dürſten 100 Millionen Rubel weit über
ſteigen. Es iſt eine umfangreiche Hilfsaktion im Gange.

158 0809 Rubel für eine Straßenbahnfahrt. InMoskau ſind die neuen Fahrpreiſe für die e hen
folgendermaßen feſtgeſeßt worden: 75 000 Ruboel vis
zur nächſten Halteſtelle, 120 000 Rubel für zwei Halte-
ſtellen und 150 000 Rubel für drei Halteſtellen.

Cherſon Kirbt aus. In der ruſſiſchen Gouver
nementshauptſtadt Cherſon, deren Bevölkerung vor dem
Kriege noch 100 006 Menſchen berrug, leben gegen
wärtig nur noch 60 000.
heit haben, verlaſſen die Stadt, in der die Hungersnot
wüter Auf den Straßen iſt aller Verkehr erſtorben.

m
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Rivalinnen.
12 Novelle pon Rudolph Elcho.
des leichtrrms wählen zu müſſen. Wiſſen Sie, was es Heißt
arm zu ſein? Vielleicht wiſſen Ste es aber Sie onnen
wohl nicht wiſſen, was es für mich heißt, mit vergeleten
Ketien an das aus gefeſſelt zu fein, wo id ſeit zehn Jahren
keinen freien Atemzug getan. Ohne Fremde anne Hoffnung
umgeben von Feinden und Spiuen lebte ich hier Großer
Gott im Himmel, hat er denn wicekeich giglaukt, daß e
Frau. welche ſein Weib geweſen war, o einmal den Maur
h n würde, ſich zu verheiraten? Hat er mich denn für eineMia Törin oder in meinem Alker! für iolch ein Kinib

gehalten. Laß ich einen Mann ſein Geld heiraten ließe und
ſirich als Dreingabe dazu ſchenkte? Wollte er ſich an ner
rächen, weil ich ihn nicht lieben konnte? Wann habe ich
ihn denn nur je glauben laſſen, daß ich es verſuchen Wolle
Wußte er nicht auch gut genug, warum ich ſein Weib ward?
Was anders als ſein Geld konnte ein Mädchen veranlaſſen,
die Seine zu werden Nun, wenn er dort oben zur Erkenntnis
gekommen iſt, ſo wird er auch jetze wiſſen. daß er mich nicht
gekannt hat, daß ich nicht ſeiner Rache leben werdel“ Nalie
hielt er chöpft inne und lehnte ſich gegen das Fenſterkreuz.

rau Faller Natalie was in des Himmels
Namen gedenken Sie zu tun rief Hans, durch den leiden
ſchaft ichen Ausbruch tief erſchüttert.

„Was kümmert das irgend einen Mann außer, richtig,
Herrn Vraun rief Natalie mit einem ſpöttiſchen Auflachen.
„Da ch denn doch zu wählen habe, ſo wähle ich die Sklaveret
de KArmut. Ich werde den erſten Monat meiner Witwenſchaſt
wet ſort von Fallershof zubringen und dann noch einen
Tag und dann noch einen und dann alle ferneren Tage mein
es Lebens. Denken Sie denn nicht, daß ich lieber verhungern
würde, als meine Seele noch einmal verkaufen

Ich weiß wohl, welchen Schritt ich tue. Jch weiß, was
ßt, arm zu ſein; aber ich wär ja wahnſinnig, wollte

ich nieht lieber in der Freiheit eine Bettlerin ſein, als im
Kerker goldene Ketten hinter mir herſchleifen!“

Die ganze Romantik des erſten Abends war wieder über
Hans gekommen, als er in dem halbdunklen Raum das ſchöne
Weib in leidenſchaftlicher Erregung vor ſich ſah und ihre vor
ſtelzer Emphrung bebende Stimme vernahm. Obgleich er ſie
in em gedämpften Licht kaum zu erkennen vermodhte, ſo meinte

doch den wildempörten Schlag ihres Herzens zu hören und
ren heißen Atem zu fühlen.

Und hatte er denn nicht erſt vor kurzem gewünſcht, ſte
zage arm ſein. damit er ſeine Ehre wieder einlöſen kannte

e

ino ſich in ihren Augen als rechtichaſſe ren Mann zeigen
Der reichen Beſitzerin von Fallershof. gegenüber würde er vie
wieder ein Wort von Liebe geſprochen haben; aber jetzt 7

„Sie haben recht, Natale,“ ſagte er erregt und dicht
an ſie herantretend. „Kein Weib hätte anders wählen dürfen
und doch hätte kein anderes Weib gewählt, wie Sie es getan
Erxrinnern Sie ſich, was ich geſtern zu Jhnen ſagte? Ich
wiederhole jetzt mehren Antrag und wenn er mir geſtern von
Herzen kam, ſo kommt er es heute doppelt. Verlaſſen Sie
Hieſen Ort, Natalie, und verlaſſen Sie ihn mit mir. Sie
ſollen frei ſein. Noch kaun ich Jhnen zwar keine Reichtümer
u Füßen legen, aber ich fühle die Kraft in mir, für unseire zu ſorgen. Kommen Sie, Natalie. Jetzt dürfen Sie

doch nicht mehr an mir zweifeln
„Was was meinen Sie nur?“
Hans fühlte förmlich, wie ihr Herzſchlag ſtockte und wie

hre Augen mit einem wilden, faſt ſcheuen Blick auf ſein Geſicht
geheiret waren bei der Frage.

Ich meine, daß Sie das einzige Weib auf Erden ſind,
welches ich mein eigen nennen möchte.

„Und Sie wollen mich nicht das Gut?“
„Jch liebe Sie und verabſcheue das Gut.“
„Aber das iſt ja unmöglich.“
„Warum? Und wenn Sie es für unmöglich halten, ſo

bleibt es nicht minder wahr. O Natalie, fühlen, wiſſen Sie es
denn echt

Siluß der Erzählung auf der 2. Beilagenſeite.
ber Profeſſor von nichts anderem geſprochen, als von den
gemeinſam verlebten Jugendtagen auf der Berliner Kunſt
Akademie, und gerade die ſchönſten Stunden ſeiner
Jugendzeit waren es, die er mit ſeiner friſchen Beredſam
keit vor Chriſtoph. Rodewaldts Geiſte hatte lebendig
werden laſſen. Der ſagte nur wenig, aber als Georg
Lamprecht hinwarf: „Und die kleine blonde Liſette haſt
du ja ſicherlich auch noch nicht vergeſſen. Gott weiß es,
wie grimmig wir alle dich damals um ihre Liebe beneidet
haben da blieb er plötzlich ſtehen, und in einem
tiefen Atemzuge hob ſich ſeine Bruſt.

„VNein, vergeſſen habe ich ſie wohl nicht,“ erwiderte
er unſicher, „wenn man auch als Gatte und Familien
vater Sie hat ſich hoffentlich gut verheiratet,
nachdem ich gezwungen war, meine Beziehungen zu ihr

zu löſen
„Ach nein verheiratet hat ſie ſich nicht. Sie hat

wohl im ſtillen immer noch gehofft, daß du eines Tages
kommen würdeſt, ſie zu holen. Zwei oder drei Jahre
nach deinem Weggang von Berlin iſt ſie geſtorben,“

Es blieh eine gitte Weile ſtill. Dann platzte der
Profeſſor plötzlich hergnts: „Uebrigens, da wir gerade von
der Liebe reden, wie ſich e an einem Oſtermorgen geziemt,
ſo möchte ich dir noch mitteilen daß ich den Abſtecher in
dieſe Gegend benußt habe, um meinen Schweſterſohn, den
Kapellmeiſter Heins GSerloſf, zu beſuchen. Der hat mir
von ſeiner Liebe zu deiner Tochter erzählt und davon.
daß das arine Mäbel gegen ihren Willen gezwungen
werden ſoll, irgendeinen Pfefferfack zu heiraten. Ich aber
weißt du, Chriſtoph, was ich ihm geantwortet habe Jch
habe geſagt, das iſt alles Unſinn und dummes Geſchwätz.
Ich kenne den Chriſtoph Rodewaldt beſſer. Jch kenn' ihn
aus ſeinen guten Tagen aus den Tagen, da er ſelber
ſo rechtſchaffen verliebt war wie irgendeiner. Der weiß
noch viel zu gut, wie es in jungen, glückdurſtigen Herzen
ausſieht, als daß er ſein eigen Fleiſch und Blut aus kalter
Berechnung elend machen könnte.“

Der Kaäufherr ſchaute vor ſich nieder.
„Auch ich habe der Familientradition Opfer bringen

müſſen, Geörg! Auch ich habe auf das geliebte Mädchen
verzichtet, un das ungeliebte zu heiraten.“

„Aber, zum Henker, biſt du nicht zwei Jahre lang
glücklich geweſen Und wäre dein ganzes Leben wert
geweſen. gelebt zu werden, wenn nicht dieſe zwei Jahre
darin ſteckten

Da hob Chriſtoph Rodewaldt den Kopf und umfaßte
mit einem weiten Blick die ſonnige Landſchaft rings um
ihn her. Auch in ſeinen Augen War jetzt ein ganz eigenes
Leuchten aufgegangen, und die härten Züge ſeines trockenen
Kaufwannsgeſichts wurden jünger und weicher in einem
Lächeln ſeliger Erinnerungen.

„Darin könnteſt du wohl recht haben,“ ſagte er ganz
leiſe, wie wenn er Koch immer fürchtete, einer ſeiner
Neuenhagener Mitbürger könnte ihn belauſchen. „Und
was die Verlobung meiner Margarete betrifft, perfekt iſt ſie
ja noch nicht. Wenn ſie deinen Neffen wirklich ſo lieb hat,
und wenn er ein vraver Menſch iſt Ich verſpreche
nichts aher du magſt ihn immerhin mitbringen, wenn du,
wie ich hoffe, heute mittag mein Gaſt ſein willſt.“

„Juhu!“ ſchrie der Proſeſſor und ſchwenkte ſeinen
Kalabreſer. Dann aber ſchüttelte er dem andern kräftig
die Hand. „Natürlich will ich, und natürlich bringe ich
den Heinz mit, der der brauſte und beſte Burſch von der
Welt iſt. Aber ſiehſt du nun ein, daß ich doch kein ſo
ausgemachter Narr din mit meinem unverwüſtlichen Oſter
lauben Es kommt eben nur darauf an, daß zu rechter

einer da iſt, der den Stein hinwegwälzt von der
rabes Tür. e

S

Alle Perſonen, die Eelegen



Wann, ja wann?
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e Oſterſehnſucht iſt ewig alt!
Has kändet des Frühlings Sturmesgewalt,

Das predigt der Sonne goldener Strahl,
Das Leuchten der Sterne ohne Zahl,
Bas kügbet das Leben im Lenzeshain,
Das Gränen uns Blühen am Felsesrain,
Und ſtärker als alles, nach Winters Schmerß,
Im ſehnenden Buſen das pochende Herz.

Die ORerliebe ſſt ewig ſung!
Laett ſanchzen's die Waſſer bei Eiſesſprung;
Fort wälzt ſie den Stein von dem Felſengrab,
Das den Todesbezwinger uns wiedergab;
Mit Blätenfreude öurchhaucht fie die Welt,
Treibt ſubelnd die Lerche zum Himmelszelt
Möcht* zu Frohmut auch wandeln den Seelen

ſchmerz,

Mit Frieöen erfüllen das zagende Herzl F

Fich, volle Erftillung ſcheint da noch weit!
Von Streit und Haß iſt die Menſchheit entzweit.
Noch ſeufzet voll Angſt die Kregatur,
Von Gottes- Frieden kaum eine Spur!
Wann wird das Oſtern uns enölich blau'n,
Das Sehnen wandelt in ſeliges Schau'n?
Das Gotteslfebe bringt erdenwärts

Und Himmelsfrieden ins frieöloſe Herz? g. m.

Oſtern 1922.
Am Oſtermorgen war der Stein fortgewälzt vom

Grabe des Erlöſers. Der bleiche Tod war überwunden
vom neuen blühenden Leben. Zur Oſterfeier dieſes
Jahres fragen wir mehr denn je, wer wälzt den Stein
von der Gruft unſerer Sorgen, wann kommt frohes
Leben und Licht nach der furchtbaren Bedrängnis, die
uns immer wieder heimſucht?

Das Oſterfeſt iſt uns als Feſt der Auferſtehung
des Herrn auch die große Frühlingsfeier in der Na
tur und im deutſchen Gemüt. Der Winter, dem es
folgt, war hart und lang, er hat ſeine Willkür bis
in den jungen Lenz hinein, bis zur Pforte von
Oſtern ausgedehnt. Das iſt ein getreues Bild der Lage
unſeres Volkes, das unter fremdem Druck leidet, das
hofft und harrt auf beſſere Tage. Wir haben den

v.

Frieden, der keine Völkerverſöhnung bedeutet, wir hof
ſen und harren vergeblich auf das Oſterfeſt der Völker,
das alles beſeitigen ſoll, was dem Daſein voll Wahr
heit und Klarheit widerſtrebt, auf das eine jede Na
tion in unſerer Zeit einen Anſpruch hat.

So viele führen das Wort Frieden bei jeder Ge
legenheit im Munde, aber ſo wenige ſind ehrlich be
müht, es in volle Tat umzuſetzen. Wer wird uns an
dere Tage bringen, den Gürtel von Unwahrheit, Trug
und Egoismus ſprengen, der uns umſchloſſen hält
Die Hoffnungszeichen ſprießen och ebenſo ſpärlich,
wie das junge Grün zu Oſtern, aber wir wiſſen, daß
eine Kraft des Lebens wirkt, die aus dem Werden das
Vollbringen ſchafft.

Die Kraft des Lebens iſt der feſte Glaube an die
Weltbeſtimmung des deutſchen Volkes, das in ſeinem
Weſen alles birgt, was ihm Anrecht und Beruf gibt,
unter ſeinen Zeitgenoſſen als Mehrer der Güter des
Geiſtes und der werktätigen Arbeit ſeine Aufgabe zu
erfüllen. Unverſchuldet ſind wir in ein ſchweres Schick
falslos geraten. Den einzigen Vorwurf, den wir uns
machen können, iſt der, an das Maß von Rachſucht,
Neid und Landgier, dem wir zum Opfer gefallen ſind,
nicht geglaubt zu haben. Dieſes Denken ſtand nicht
auf der Höhe der Staatskunſt, aber unſerem Denken
gersicht es zur Ehre.

Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht. Kein Staat
iſt unverdient zugrunde gegangen, und wenn wir kein
Sündenregiſter, das nicht wieder gut zu machen iſt, auf
uns geladen haben, brauchen wir auch nicht an einer
Wiedererſtarkung zu zweifeln. Das Geſchick, das uns
betroffen hat, betäubte viele, und daß es ſehr ver
ſchiedene Anſchauungen über die Heilmittel, die uns
wieder aufhelfen ſollen, gibt, iſt nur menſchlich. Wirk
lich helfen kann uns aber nur, was der deutſchen Art
Rechnung trägt. Wer die deutſche Nation umwandeln,
wer an die Stelle der ehrlichen Leiſtungen phantaſie
volle Gebilde ſetzen will, der wird den Erfolg ſeiner
Beſtrebungen vermiſſen. Deutſchland iſt in der Welt
als das Land der Pflichttreue vor dem Kriege bekannt
geweſen. Nur unter dieſem Zeichen werden wir An
erkennung und Sieg finden.

Dahin geht unſer Weg. Wir werden abſtoßen,
wer dieſen Weg nicht mitgehen will, nicht in drako
niſcher Strenge, ſondern in maßvollem und ſtetigem
Fortfchreiten. Daß es anders werden, daß das Darben
aufhören, der Wucher verſchwinden muß, klingt wie
der Frühlingsſturm durchs Land. Und durch Eurvpa,
durch die Welt geht ein Erkennen, daß ein Volk, das ſo,
wie das deutſche, unter ſchwerem Schickſal leidet, nicht
mit Füßen getreten werden darf. Halten wir uns
aufrecht und bleiben wir uns ſelbſt treu. Das iſt die
Macht, die uns zum Bezwingen unſerer Notlage ver
hilft. Das iſt deutſches Oſtern, das die ſtrahlende
Lebensſonne wieder über uns erglänzen läßt. Deutſch
land iſt noch jugendkräftig, und der Frühling blüht
auf in unſerem Herzen. Unter ſeinem Zauber wird
auch verſchwinden, was der Winter noch bei uns an
Unſchönem gelaſſen hat. Feſt in der Zuverſicht, kraft
voll im Vollbringen, ſo gebrauchen wir heute unſer
Volk. Mag ihm das hohe Feſt werden ar einem geſeg

eren Oſtern e
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Eine Oſtergeſchichte von Reinhold Ortmann.
(Nächdruck verboten.)

Da war wohl kein Eingeſeſſener in ganz Neuenharen,
der dem Fremden nicht ohne weiteres hätte den
weiſen können zum Rodewaldtſchen Hauſe. Eng und
anſehnlich zwar war die Seltenſtraße, in der es ſich
hob aber es ragte dafür nur um ſo höher und gebjeten r
über ſeine ganze Umgebung empor. Daß ſich Chriſten
Rodewaldt, als er's vor mehr denn zwanzig Jahren er
baute, keinen beſſeren Platz dafür auserſehen, hatte ſeinen
guten Grund. Denn die Rodewaldtſche Familie war eine
von denen, die die Tradition in Ehren hielt und ſich ihrer
beſcheidenen Anfänge nicht ſchämte. An derſelben Stelle,
wo beiläufig ein Jahrhundert früher der erſte Chriſtony
Rodewaldt in einem winzigen und armſeligen Häusche i
ſein beſcheidenes Geſchäft begründet, ſollte nun auch Ler
ſtolze, hochragende Bau Zeugnis geben von dem gewal
tigen Aufſchwung der Firma und von ihrer beherrſchenden
Stellung in der Handelswelt der Provinz. An die er
Stätte hatte der Wechſel der aufeinander folgenden Ge
nerationen noch nie eine Wandlung der Anſchauungen
und Lebensgewohnheiten bedeutet, und wer einen Robe
waldt gekannt hatte, der kannte ſie alle. Einzig in bezug
auf den jetzigen Jnhaber der Firma hatte es, wie die
älteren Neuenhagener wiſſen wollten, eine Zeitlang den
Anſchein gehabt, als ob er aus der Art ſchlagen wolle.
Jnſofern wenigſtens, als er ſich in ſeiner Jugend zwei
oder drei Jahre lang irgendwo draußen in der Welt auf
gehalten hatte, und als es ſeine Eltern während die er
Seit gefliſſentlich vermieden hatten, von ihm zu ſprechen.
Aber nach Verlauf de angegebenen Zeit war eines Tage
der junge Rodewaldt plötzlich wieder dageweſen und h t

in ſeines Vaters Köonkor am Pult geſeſſen, wo noch alke
Söhne des Hauſes vor ihm geſeſſen hatten. Die alten
Geſchäftsfreunde der Firma aber konnten es heute be
ſtätigen, daß noch keiner ihrer Inhaber tüchtiger, umſich-
tiger und energiſcher das überkommene Erbe bewahrt und
vermehrt hatte als eben dieſer Chriſtoph Rodewaldt.

Wem es aber vollends dann und wann vergönnt
geweſen war, bei feſtlichen Anläſſen als Gaſt im Rode
waldtſchen Hauſe zu weilen, der mußte ſchon in der erſten
Viertelſtunde inne werden, daß man hier noch in denſelben
Begriffen von bürgerlicher Ehrbarkeit und guter Sitte
lebte wie zu den Zeiten der dahingegangenen Vorfahren.

Solcher feſtlichen Anläſſe gab es freilich im Verlauf
des Jahres nur wenige. Und es mußte wohl noch eine
andere Urſache vorliegen als allein der hohe kirchliche
Feiertag, wenn an dieſen Oſtermorgen mancherlei un
trügliche Anzeichen bemerkbar wurden, die auf eine be
ſondere geſellſchaftliche Veranſtaltung hindeuteten, Aller
lei Gebackenes und Gebratenes teilte von der Küche her
ſeine angenehmen Düfte allgemach auch den übrigen

Räumen des Hauſes mit, der Gärtnerjunge hatte duftige
Blumengewinde gebracht für den Schmuck der Tafel, und
die alte Friederike ſchleppte ſchon den zweiten Korb' voll
rot und gelb geſiegelter Flaſchen aus dem Weinkellerherauf. Jn der La waren alle Neuenhagener Verwandten

und Freunde für den Mittag zur feſtlichen Oſtermahlzeit
geladen aber nur im Hauſe ſelbſt wußte man, wem zu
Ehren ſo ungewöhnliche Vorkehrungen getroffen wurden.
Der junge Eberhard Döring, ein Sohn von Chriſtoph
Rodewaldts beſtem Geſchäftsfreunde, ſollte mit dem Mit
tagszuge in Peuenhagen eintreffen, und die zwiſchen den

her, um zu der beruhigenden Getviſ
niemand bieſe Rede vernommen ha

Vätern voraufgegangene Korreſpondenz vot Grund genug,ihm einen feſtlicheren Empfang zu bereiten, als er ſonſt
wohl einem gelegentlichen Beſucher aus dem Kundenkreiſe

zutei wurde. Chriſtoph Rodewaldt hatte gefunden, daß
es an der Zeit ſei, ſeine Tochter Margarete zu verhei-
raten, und er hatte nach einem für ſie geeigneten Gatten
Umſchau gehalten, wie es bisher noch alle Rodewaldts
getan hatten, wenn ihre Töchter in das heiratsfähige
Alter gekommen waren. Der junge Döring, den er als
ehrenhaft, tüchtig und vermögend kannte, war ihm als
die paſſendſte Partie erſchienen, und er fühlte ſich an
dieſem wunderſchönen, ſonnenhellen Oſtermorgen beglückt
und zufrieden wie nach dem Abſchluß eines beſonders
guten Geſchäfts, als er daran dachte, wie leicht und glatt
ſich alle Vorverhandlungen in die er wichtigen Angelegen-
heit erledigt hatten. Seine Tochter war natürlich von

allen Beteiligten die letzte geweſen, die von dem Plane
Kenntnis erhalten, und während er ſich jetzt bedächtig für
den an ſolchen Feierkagen unerläßlichen Kirchgang anklei
dete, dachte Chriſtoph Rodewaldt mit einem Gefühl mehr
der Verwunderung als des Unbehagens an das ſeltſame
Benehmen, das ſie bei der Gelegenheit gezeigt hatte. Sie
war in Tränen gausgebrochen und halte flehentlich ge
beten, ihr noch Zeit zu laſſen. Aber auf die ernſte Frage

nach den Beweggründen für ſolchen Wunſch hatte ſie be
harrlich die Antwort verweigert ſo daß der Vater ſie
ſchließlich in berechtigtem Unmut aus dem Zimmer ge
ſchickt und alles Weitere ſeiner Gattin überlaſſen hatte.
Er wußte ja, daß ſie volles Verſtändnis haben würde
für die Vorteile dieſer Partie und für die Zweckmäßigkeit
einer raſchen Erledigung. War doch ihre eigene Ehe
einſt unter ganz ähnlichen Verhältniſſen zuſtande gekommen
Junge Mädchen waren nach ſeiner Meinung ſo unbe
rechenbare und launenhafte Geſchöpfe, daß einem ernſten
Manne, der den Kopf voller Geſchäfte hat, unmöglich
angeſonnen werden konnte, ſich mit dem ewig wechſeln
den Auf und Nieder ihrer zumeiſt kindiſchen Gefühle zu
befaſſen. Und ſelbſt wenn er jetzt, da er mit dem Ge
ſanghuch in der Hand in den goldig durchleuchteten Lenz
morgen hinaustrat, gewußt hätte, daß ſeine Tochter droben
in ihrem Stübchen bitterlich weinerd auf dem Ruhebett
lag, würden ſeine Seelenruhe und Selbſtzufriedenheit
dadurch kaum eine Erſchütterung erfehren haben.

Ein paar Dutzend Schritte erſt hatte er durch die
engen Straßen getan, da legte ſich mit vertraulich derbem
Schlag eine Hand auf ſeine Schulter, und als er, ſchier
unwillig über eine ſo unpaſſende Dreiſtigkeit, den Kopf
wandte, blickte er in ein graubärtiges, aber noch jugendlich
friſches Männergeſicht mit munteren. lebhaften Augen.

„Sie entſchuldigen, mein Herr aber ich beſinne
mich im Augenblick nicht, mit wem

„Jch heiße Lamprecht,“ klang es fröhlich zurück. „Einſt
nannteſt du mich den langen Georg Jetzt nennen jugend-
liche Toren mich Herr Profeſſor. Aber ich wollte viel
lieber noch immer nur der lange Georg ſein, wenn ich
damit noch einmal zurückverſezt werden könnte in die
Zeit unſerer holden Jugendeſeleien auf der Akademie.“

Chriſtoph Rodewaldt warf einen ſcheuen Blick um ſich
zu gelangen. daß

In der Tat eine große Ueberraſchung, niein beſter
Her mein beſter Georg Es iſt lange her, daß wir

uns zum letztenmal geſehen haben.“
Ich ſchätze. es ſind an die dreißig Jahre. Und nach

deinen Hauſe da zu urteilen, haſt du den beſſeren Teil
erwühlt, als du damals Pinſel und Palette beiſeite

legteſt, um reuig zu den vöterlichen Kontobüchern und
Geldſäcken zurückzukehren.

Rodewaldt wußte ſehr wohl, daß Profeſſor Lamprecht
riner der angeſehenſten unter den lebenden deutſchen

Lanbſchaſtsmalern geworden war, und der Reſpekt vor
dem Erfolg beſtimmte die Freundlichkeit ſeines Benehmens,
wenn's ihm auch unſchwer anzuſehen war, daß dieſe

Freundlichkeit nicht ſo recht von Herzen kam. Mehr her
äblaſſend als herzlich fragte er

„Welches Ungefähr bringt dich denn nach Neuen
hagen

„Eine Frühlingsfahrt, wie ich ſie alljährlich um die
geſegnete Oſterzeit unternehme. Wenn vie Glocken den
Auſerſtehungstag einläuten, pflegt auch in meiner alten,
verſtaubten Seele allerlei Eingeſargtes aufzuerſtehen. Und
ich brauche nur zu worten, bis die zaubermächtige Lenz
ſonne den Stein hinweggewälzt hat, um mich an dem
wieder lebendig Gewordenen zu erfreuen.“

Entſchuldige ich verſtehe nicht recht, wie das ge
meint iſt. Den Stein hinweggewälzt, ſagſt du

Mit einem Blick auf Rodewaldts Geſangbuch er
widerte Ler Proſeſſor kächelnd: „Biſt auf einen Kirch
gang und Haſt die Worte des Oſter- Evangeliums doch ſo
ſchlecht im Gedächtnis Als die Frauen am Oſtermorgen
mit ihren Spezereien ausgingen, dem Gelkreuzigten einen
letzten Liebesdienſt zu erweiſen, ſprachen ſie ſorgenvoll
untereinander Wer aber wälat uns den Stein von des
Grabes Tür Das Wort iſt mir immer nachgegangen,
und je älter ich geworden bin, deſto tiefere Bedeutung
hat es für mich gewönnen. Das unbarmherzige Leben
läßt uns ſo viel Schönes und Großes und Heiliges vor
ver Zeit irt unſerm Herzen begraben, daß wir zu guter
Letzt gar kläglich, arm und kalt und verlaſſen daſtehen
müßten, wenn nicht hier und da eine gütige Hand den
Stein hinwegwälzte von der Grabes:ür in unſerer Bruſt.

„Du biſt alſo noch immer der alte Jdealiſt. Jch
könnte dich faſt darum benelden. Aber der Beruf eines
Kaufmannes will ſich nun einmal mit dem Jdealismus
nur ſchlecht vertragen.“

„Ach, papperlepapp! Da iſt von Jdealismus keine
Rede, ſondern nur von einem bißchen warmherzigen
Menſchentum. Um innerlich jung zu bleiben, muß man
noch lange kein Jdealiſt ſein in deinem ſpöttiſch gemeinten
Sinne. So wenig als man notwendig in die Kirche gehen
muß, um rechte Oſtern zu feiern. Die vom Frühlings
ahnen erfüllte Natur iſt auch eine Kirche und in der möchte
ich dich jetzt ein wenig herumführen.

Ehriſtoph Rodewaldt wußte ſelber kaum, wie es ge
ſchehen konnte, daß er einen ſolchen Vorſchlag nicht zurück
wies. Aber die Jugendfriſche dieſes Graukopfes hatte Er
innerungen in ihm geweckt, die von einer ganz eigenen
Süßigkeit waren, und es regte ſich etwas wie ein Ver
langen in ihm, noch mehr davon zu koſten. Er ſagte
etwas von dem Vergnügen des Beiſammenſeins nach ſo
langer Trennung, dem zuliebe er wohl einmal den ge
wohnten Feſttags Gottesdienſt darangeben könne, und
dann wanderten ſie Seite an Seite durch die Anlagen bis
ins freie Feld hinaus, über dem es wie ein erſter zart
grüner Schleier lag. Auf dem ganzen Wege aber

Schluß auf der 1. Beilagenſeite,
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